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Amtlicher Theil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 25. Ju l i d. I . den
"Misterialsecretär D r . Engelbert P i l z zum Sections«
lath im Finanzministerium allergnä'digst zu ernennen
geruht.

K a i z l m. p.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhöchster Entschließung vom 22. J u l i d. I . dem
Mtsverwalter auf dem Theresianischen Fondsgutc
Aeutitschein Alois F r a n l den Titel eines kaiserlichen
Lathes mit Nachsicht der Taxe und dem Förster auf
oem Therestanischen Fondsgute Dürnholz August
^ o t o w i n s k y das goldene Verdienstlreuz aller-
snadigst zu verleihen geruht.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2«. Ju l i d. I . den
Nachbenannten Bediensteten der «Wiener Zeitung»,
und zwar dem Corrector Josef H e r t l das goldene
^erdlenstlreuz, dann dem Metteur Josef P r i n z ,
^ m Maschinenmeister Edmund Z e c h m a y e r und
oem Schriftsetzer Eugen Ritter von H e n r i q u e z
oas silberne Vrrdiensttreuz mit der Krone, endlich dem
Anleger Josef G r e s t e n b e r g e r und dem Amts-
olener Josef H o l m e das silberne Verdienstkreuz
«Ungnädigst zu verleihen geruht.

. Ven 29. Ju l i 1899 wurde in der l. l. Hof» und Staats«
3.« ^ das I . v i l . Etilcl des NeichsgesetMatteS in deutscher
«««gab« ausgegeben und verjendet.

. Den 29. Ju l i 1899 wurde in der l. l . Hof. und Staat«.
Xl !v ,? ' ^ ^ ^ "",b ^ X ' Stück der italienischen und das

^ v i i . Slücl der rumänische» Ausgabe des MeichSgesehblattes
"vm I a h « 1899 ausgegeben und versendet.

„« _ Nach dem Amtsbllltte zur «Wiener geituna» vom 29. u ,d
"". Jul i 1899 (Nr. 172 und 173) wurde die Weiterveibreilung
Mgender Presserzeugnisse verboten:

Nr. 9899 und 9901 «Deutsche Zeitung» vom 23. und
<°u- Jul i 1899.
Ilwl, ^ ' '^'^ «Arbeiter-Zeitung» (Mittagblatt) vom 24. Ju l i

Nr. 29 «Montaaspresse. vom 24. Ju l i 1899.
Nr. 380 «Die Vullsstimme» vom 23. Ju l i 1899.
Nr. 21 «Freiheit!» vom 25. Ju l i 1899.
Nr. 59 .Der Freimüthige» vom 25. Ju l i 1699.

Feuilleton.
Aljons X I I I . uud seine Erzieher.

Seit einer Reihe von Jahren ist die Königin
^larie Christine von Spanien der Gegenstand der Be-
Uunderung aller Wohldenkenden. I h r Heldenmuth, ihre
^Ute und ihre fürstlichen Tugenden haben im letzten
^ahre Spanien vor weiteren furchtbaren Krisen be-
wahrt, die Anmuth ihres Auftretens entwaffnet selbst
'yre politischen Gegner. Nicht minder bedeutungsvoll
«? .Spanien ist aber die Erziehung, welche der junge
^ n l g Alfons X111. unter der Aufsicht und Obhut
inner vortrefflichen Mutter genießt.

König Alfons steht jetzt im 14. Lebensjahr; seine
>r.uher schwächliche Gesundheit ist dank der Sorgfalt
mner Mutter jetzt recht gekräftigt; er lonnte seit drei
fahren die soldatische Erziehung mit ihren selbst für
"nen jungen König nicht unerheblichen Strapazen er-
jagen. Generallieutenant Don Joachim Sanchiz ist
Gouverneur und Erzieher des Königs. I h m stehen als
Gehilfen zur Seite Don Patricio Aguirre de Tejada
°om Marinestab, Oberstlieutenant Don Juan Loriga
"no Major Don Miguel Gonzalez. Diese zwei letzteren
"sMere wechseln jede Woche im ständigen Aufsicht««
3 A " . beml König ab und fchlafen auch im selben
^HIafzilnmer wie ihr junger Souverän.

Dreimal die Woche, Montag, Donnerstag und
^.lnstag, hat der König militärische Uebung in Ge
Mklnschast mit neun jungen Leuten gleichen Alters,
^"hnen aus hochadeligen Häusern. Der Hauptmann

Nr. 88 «Pollsblatl für Stadt und Land» vom 23. Ju l i
1899.

Nr. 55 «Wiener Vollsblatt. Christlichjociales Organ für
alle Stände, vom 23. Ju l i 1899.

Nr. <!0 .Ki lent i ' vom 27. Ju l i 1899.
Nr. 5« «1).':In!ell<! 1.!»t?» vom 23. Ju l i 1899.
Nr. 28 «Welser Anzeiger» vom 12. Ju l i 1699.
Nr. 777« . 1 . ' 1n'li,,onä«ntv. vom 12. Ju l i 1899.
Nr. 20 «lUlUies ^Iniekä» vom 28. Juni 1899.
Nr. 186 «Näroälll zwlitili»» (Nach-Ausgabe) vom 7. Ju l i

1899.
Nr. 377 «6o»ll<: -Hin^» vom 10. Ju l i 1899.
Nr. 3 «Nov» äod»> vom 14. Ju l i 1899.
Nr. 194 «N5rc>.In,' I^i5<5' vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 15 «I^oun»!«' Ii<1<»v<- !i»t?» vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 20 «Nordwestbohmische Vollszeitung» vom 18. Ju l i

1899.
Nr. 5s» «Egerer Nachrichten», «Faltenau» Königsberg«

Vollszeitung» und «Neudclcr Nachrichten» vom 15, Ju l i 1899.
Nr. 14 «Unversiilschte Deutsche Worte» vom 10. Ju l i 1899.
Nr. 2« «Der Westl'üymische lNreuzbute» vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 56 «Ascher Zeitung» vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 55 «Note aus dem Egerthal-> vom 19. Ju l i 1899.
Nr. 14 <^ieill«kx OK/.ur» vom 15. Jul i 1899.
Nr. 12 «Ol)l»u» liäu. vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 89 «V«!u« I.i,t^. («i>ncill!)n « . V.), Iuniheft 1899.
Nr. 52 «Leitmeriher Zeitung» vom 6. Jul i 1899.
Nr. 57 I I . Auflage «Friedländer Zeitung» vom 15. Ju l i

1899.
Nr. 170 «Reichenberger Zeitung, vom 20. Ju l i 1899.
Nr. 198 und 198 «vlli«nnill pol,»«» vom 13. und 14. Ju l i

1899.
Nr. 92 «UumnlM». vom 15. Ju l i 1899.
Nr, 192 ««.-now Nlln><l.'w»» vom 13. Ju l i 1899.
Nr. 158 «It,,«!, »«»wlielli» vom 13. Ju l i 1899.
Nr. 202 «Ostdeutsche Rundschau» vom 25. Ju l i 1899.
Nr. 14 und 15 «Urc»n>»ä'/.lcii 1lot<»»» vom Ib. Ju l i und

1. August 1899.
Nr. 166 «»tun'l' polnllio, vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 14 «Ni«!< ll..!<,>>«.T» vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 14 «Vo5lnn» vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 20 «kranä». vom 15. Ju l i 1899.
Nr. 126, 128, 129, 131 und 132 «1>il>un»» (Hermann

siabl) vom 23., 25., 27., 29. und 30. Juni 1899.
Nr. 291 «I'atri». vom 12. Ju l i 1899.
Nr. 26 «8rp»ki <)!<«,. vom 13. Ju l i 1899.

«blkllarimi i I^rimorei» vom Ib. Ju l i 1899.

Seitens des t. l. Landespräsidiums in Laibach ist die im
Verlage von Wilhelm Friedrich in Leipzig erschienene Brochure:
«Hcrnlanuswacht. Gedanten über religiöse, nationale und per»
sünlichr Einheit deutschen Geisteö.» Von N. ltckhorst. Heft V.
Frühling 1899, nach §§ 302 und 303 St. G. mit Beschlag
belegt worden.

Vom l. l. Landespräfidium in Kram.

Don Enrigue Fornells commandiert den Zug und er
hat ebenso viel Geduld wie Energie für seinen Dienst
nöthig.

Die Königin wi l l , dass ihr Sohn seinen Er«
ziehern unbedingt gehorche, wünscht aber doch gewisse
Vorsichten aus Sorge um den Gesundheitszustand der
jungen Majestät. So hatte sie einmal dem König ge«
sagt, er möge beim Exercieren das Oberkleid anbe-
halten. Der Hauptmann befahl aber, die Oberlleider
abzulegen und wollte dem König dabei helfen. Dieser
sagte:

«Nein, Capitän, Mama hat es mir verboten.»
Der Hauptmann musste seine ganze Autorität auf-

bieten, um den König zum Gehorsam zu bringen, und
schließlich sagte Alfons X 1 U . :

«Gut! — Wenn ich aber den Schnupfen lriege,
bist du daran schuld!»

Ein anderesmal war schlechtes Wetter, und die
Truppe exercierte in den Riesensälen des königlichen
Schlosses; man marschierte durch die Säle. die Ga»
lerien und kam auch in den Thronsaal. Hier com-
mandierte der Hauptmann: «Hüte ab!» Alle Jungen
nahmen ihre Mützen ab, nur der König nicht.

«Majestät, nehmen Sie Ihre Mühe ab,» wieder-
holte der Hauptmann.

«Warum?» . .
«Weil wir im Thronsaale sind, wo jedermann

den Hut abnimmt.»
«Auch der König?»
«Gewiss, auch der König.»
. J a , wozu bin ich denn eigenttich König?» fragte

, Alfons l aber or gehorchte.

Nichtamtlicher Theil.
Die Nachversteuerung des Zuckers.

Die « W i e n e r Z e i t u n g » vom 30. J u l i
schreibt:

Soweit von einer sachlichen Erörterung der neuen
Verzehrungssteuer-Vorschriften überhaupt die Rede sein
kann, hat sie sich insbesondere mit der Nachoersteuerung
des Zuckers beschäftigt. Diefelbe wurde vielfach als
überflüssige und vexatorische Maßnahme bezeichnet, ob-
gleich eine solche Nachversteuerung aus finanziellen wie
aus wirtschaftspolitischen Gründen eine unvermeidliche
Begleiterscheinung jeder Steuererhöhung bildet. Die
Nichtrückwirkung einer Erhöhung hätte vor allem einen
sehr beträchtlichen und lange dauernden Steuerentgang
zur Folge, da die große Approvisionierung, die er«
fahrungsgemäh angesichts jeder Steigerung der Ver-
brauchsabgaben eintritt, den eigentlichen Erfolg dieser
Steigerung illusorisch machen müsste. Eben dadurch er«
langten die kapitalkräftigeren Consumenten einen Vo»
theil gegenüber den wirtschaftlich schwachen, deren Emi
currenz sie durch Preisdruck aus dem Felde schlagen
könnten, da eben die stärkere Bevorräthigung ihnen ge>
statten würde, eine Zeit lang auf einem niedrigeren
Preispunkte zu verharren. Dass eine vernünftige
Steuer- und Wirtschaftspolitik die Nachversteuerung
postuliert, hat sich gelegentlich der Erhöhung der
Zuckersteuer im Jahre 1896 gezeigt. Damals unter-
blieb mit Rücksicht auf den geringen Betrag der Er
höhung (von 11 auf 13 fl.) die Nachversteuerung; wir
sehr dieser Umstand jedoch von dem Zwischenhandel
ausgenützt wurde, beweist, abgesehen von den monate-
lang nur spärlichen Steuereingängen, wohl am besten
der Umstand, dass eine Zeit hindurch der Zucker aus
zweiter Hand um 2 kr. billiger als seitens der Zucker-
fabriken selbst verlauft werden lonnte.

Die Befürchtungen hinsichtlich der Schwierigkeiten
bei der Durchführung der Nachversteuerung sind gewiss
übertrieben. Beim Zucker als solchem ergibt sich im
Hinblick auf seine schon bei der Versteuerung ge-
forderte bestimmte Verpackungsart u. s. w. kaum eine
Schwierigkeit. Klagen in dieser Richtung sind nicht
laut geworden. Z u bemerken wäre nur, dass die Her-
richtung des Zuckers für gewerbliche Zwecke, also
beispielsweise die Bereitung einer Zuckerlösung selbst-
verständlich leinen Titel auf Befreiung von der Nach-
steuer gibt.

Lieblingegespiele des Königs ist der junge Graf
Almodovar, dem er auch zum Exercieren immer eines
von den kleinen Gewehren leiht, die ihm zum Dienste
gegeben wurden. Aber nach der Uebung muss der Graf
das Gewehr wieder abliefern.

«Schenken werde ich's dir später,» sagte der junge
König.

Die Hauptleidenschaft des Königs ist Reiten, und
er empfindet es als die strengste Strafe, wenn er mit
seinen Schwestern sich nicht zu Pferde in den Gärten
des Eampo del Moro herumtummeln darf. Der junge
König hat einen eigenen, ansehnlichen Stal l von Leib-
pferden aller Größen und Rassen.

Den Reitunterricht nimmt er theils allein in der
Manege, theils in Gemeinschaft mit Knaben, die zum
Stallmeisterdienst ausgebildet werden, und da ist es
der Ehrgeiz deS Königs, die Geschicktesten »mmer zu
übertrumpfen. . .. ,, .̂  . ^

Alfons X M . trägt gegenwärtig tue Umform der
(5adettenschule und ganz kurz geschnittenes Haa^ Be.
Ceremon 7n hat er um den Hals das rothe Band nut
der Decoration des Goldenen Vlieses. D.e Stud.en der
wissenschaftlichen Gegenstände, der Sprachen - A l ons
spricht außer spanisch schon
enalisch und deutsch —. die Exercitien und Reltübungen
nehmen den ganzen Tag fo in Anspruch, dass dle «frele
Spielzeit, ihm sehr karg zugemessen ist. Gutwil l ig, in«
telligmt, freundlich für seine Umgebung und doch die
Eigenart wahrend, verspricht Alfons einst der treff.
lichen Erziehung Ehre zu machen, die seine Mutter jür
ihn bestimmt hat.
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Bei den zuckerhaltigen Waren dagegen ist die
Sache schon etwas verwickelter. Doch sind auch hier
die Schwierigleiten angesichts des klaren Wortlautes
des Regulativs und bei den wesentlichen Erleichterungen,
die hinsichtlich der Erhebung der Vorräthe gewährt
werden, wieder nur scheinbare.

I n dieser Richtung muss zunächst berücksichtigt
werden, dass gesetzlich überhaupt nur zuckerhaltige
Waren von e r h e b l i c h e r e m Zuckergehalte der Nach-
steuer unterworfen werden und dass das Regulativ die
Gattungen dieser Waren taxativ aufzählt.

Demnach sind überhaupt nur nachsteuerpflichtig:
1.) Zuckerln, das sind jene Zuckerwaren, die ihrer

Hauptmasse nach aus Zuckerarten (zumeist Saccharose)
bestehen, wie alle Gattungen Bonbons, Fondants,
Rocks-Drops, Caramels, auch gefüllte, Gerstenzucter,
Zuckerplätzchen, Zuckerpastillen, Siebdragks :c. Dagegen
gehören n i c h t Hieher alle Arten von Bäckereien,
Wind« und Schaumbäckereien sowie Schaumartilel,
wenngleich zu deren Herstellung Zucker verwendet wird,
dann alle Arten Lebtuchen, Marzipan (auch Masse),
Lakritzen «. , weil sie ihrer Hauptmasse nach nicht aus
Zuckerarten, wie die Zuckerln, bestehen. Sollten
Meinungsverschiedenheiten über die Nachsteuerpflichtig-
teit eines Artikels dennoch entstehen — was bei der
großen Anzahl der Zuckerwaren nicht ausgeschlossen ist
— so wird es sich empfehlen, sich diesbezüglich m der
Anmeldung die Entscheidung der Finanzbehörde vor-
zubehalten.

2.) Candierte Früchte, das ist mit Zucker über-
zogene Früchte oder Fruchttheile, Kesseloragê es u .
Diese Gattung nachsteuerpsiichtiger Zuckerwaren ist
demnach genau begrenzt, es gehören also n i c h t
Hieher alle Arten von Fruchtsäften, Dunstobst, Mar -
meladen.

3.) Chocolade und andere cacaohältige Zucker-
waren (auch Halbfabrikate).!« den verschiedensten Formen.

Die Eigenschaften dieser Gattung Zuckerwaren sind
so leicht bestimmbar und klar, dass siH hier selbst für
den Laien kaum Schwierigkeiten ergeben werden.

I m Zweifel, ob eine Ware zu den Zuckerln oder
zu den Chocoladewaren gehurt, nnrd nur der Umstand
entscheidend sein, ob der betreffende Artikel seiner
Hauptmafse nach aus Chocolade oder aus anderen
Zuckerarten besteht und die Chocolade nur ein Neben-
bestandtheil ist.

4.) Liqueure. Darunter sind nur gebrannte geistige
Flüssigleiten von höherem Zuckergehalte, wie Aenedic-
tiner, Curasao, Punschessenz, Kümmel, Anisette, Pfeffer-
münz, Chartreuse :c., nicht aber auch die nur mit
einer geringen Menge versetzten gewöhnlichen Tr int-
brantweine zu verstehen.

Gar nicht in Frage kommen Brantweine, die
überhaupt keinen Zucker enthalten.

Nach dem Gesagten wird es daher selbst in den
Zuckerbäcker-Läden zahlreiche Artikel geben, welche, ob-
wohl sie zum Theil aus Zucker bestehen, leiner Nach-
steuer unterliegen.

Die Anmeldung, welche mittelst gedruckter, bei
den Finanzbehörden gratis erhältlicher Formularien
erfolgt, kann, da sie nur nach dem Bruttogewichte der
Ware zu erstatten ist. kaum große Schwierigkeiten
bieten, zumal die Gattung der zuckerhaltigen Waren
nur nach den oberwähnten vier Gattungen angegeben
zu werden braucht.

Hinsichtlich der Erhebung der Vorräthe sind so
wesentliche Erleichterungen zugestanden, dass es that-

Maöatn« Hlarcisse.
Roman von E l . Nast.

(82. Fortsetzung.)
«Ich habe ihr ein Märchen erzählen müssen,

um Madeleine nicht zu verderben,» dachte er, «allein
es soll das letzte sein, das sie von mir zu hören be-
lommt. An der kleinen N ina , der ich das Glück
meines Lebens verdanke, durfte ich doch nicht zum
Verräther werden!»

Die Sterne funkelten und glühten am tiefblauen
Himmel, wie kostbare Steine auf einem fürstlichen
Gewände, und der Mond wob seine zarten Silber-
schleier um Busch und Baum, um Gräser und
Blumen. Leise, wie aus weiter Ferne drang das Lied
des Windes herüber, der die Welt in Schlummer
sang.

«Jetzt weiß ich erst, wie schön die Nacht ist,»
sagte Sonja, den Blick freudetrunken in die Weite
richtend, «nun ich dein alles bin, wie du mein alles
bist!»

Unterdessen lag Madame auf ihrem üppigen Lager
und lauschte gespannt auf jeden Schritt, der im
Corridor laut wurde.

«Du hast den Brief wirklich in die Hände des
Grafen Montesquion gelegt, Ona?» fragte sie, sich
halb aufrichtend, ab und zu das Mädchen, das bei ihr
wachte, und jedesmal betheuerte Ona. den Befehl ihrer
i n ^ i " ' t > " « ^ M " 5" haben, worauf Madame wieder
.D«nn ^ ^ " ' ü c k s a n l und leise vor sich hin flüsterte:
'Nann muss er ja kommen!»

sächlich nur in größeren Unternehmungen zu einer
wirklichen Verwiegung derselben kommen wird.

Nach dem Regulativ ist nämlich, wenn sonst keine
Bedenken obwalten, beim Zucker in Mengen von nicht
mehr als 100 Kilogramm, dann bei zuckerhaltigen
Waren in Mengen von höchstens 50 Kilogramm von
der Verwiegung ganz abzusehen und kann bei den
letztgenannten Waren von derselben selbst bis 100
Kilogramm abgesehen werden, wenn in der An-
meldung das Netto-Gewicht jeder Warengattung an-
gemeldet wird.

Eine wefentliche Erleichterung hat der Finanz-
minister nachträglich den Zuckerbäckern hinsichtlich der
in den Vertaufslüden vorhandenen zuckerhaltigen Waren
in der Richtung zugestanden, dass er die unterstehenden
Organe angewiesen hat, in unbedenklichen Fällen auch
bei Mengen über 50 Kilogramm von der Verwiegung
Umgang zu nehmen.

Besitzer von Automaten können nach einer weiteren
Anordnung des Finanzministeriums die in den zerstreut
aufgestellten Automaten am 1. August 1899 vor-
handenen nachsteuerpflichtigen Vorräthe unter Angabe
der Aufstellungsorte der fraglichen Automaten und
ihres beiläufigen Inhaltes am Sitze der Unternehmung
für alle Automaten anmelden.

Wesentliche Erleichterungen in der Anmeldung
wurden mit Recht den Chocolade- und Canditen-
Fabrikanten, dann den Liqueur-Fabrilanten in der
Richtung zugestanden, dass sie die nachsteuerpflichtigen
zuckerhaltigen Waren inclusive der Halbfabrikate nach
Warengruppen von gleichem thatsächlichen und nicht
dem im Regulativ angegebenen durchschnittlichen Zucker-
gehalte anmelden dürfen, wobei es gestattet ist, die
Zuckergehalts-Procente in von 10 zu 10 nach unten
abgerundeten Ziffern anzugeben. Bei Liqueuren ist in
solchen Fällen der Zuckergehalt in Gramm per Liter
anzumelden. Derfelbe kann von 100 zu 100 Gramm
nach unten abgerundet werden, dafür sind Liqueure
mit weniger als 100 Gramm Zuckergehalt per Liter
mit dem Gehalt von 100 Gramm per Liter in Rech-»
nung zu stellen.

Schließlich nimmt das Regulativ auch auf das
Zahlungsvermögen der Steuerpflichtigen die gebürende
Rücksicht, indem es die Abstattung der Nachsteuer in
Raten normiert.

Raten bis zu sechs Monaten kann die Finanz-»
behörde erster Instanz — das ist in Kärnten und
K r a i n die Finanz-Direction, in den übrigen Ländern
die Finanz-Bezirlsdirection oder die deren Stelle ver-
tretenden Finanz-Inspectoren oder Finanz-Oberinspec-
toren — und bis zu einem Jahre die Finanz-Landes-
behürde auf Ansuchen bewilligen. Dieses Ansuchen muss
jedoch bis längstens 3. August überreicht werden.

Aus allen diesen Bestimmungen spricht das Be-
mühen der Finanzverwaltung, die sowohl im Interesse
der Staatswlrtschaft als auch in dem des redlichen
Steuerträgers nothwendige Nachversteuerung möglichst
einfach zu gestalten und dieselbe jedes chicanösen Bei-
werkes zu entkleiden.

Politische Uebersicht.
Lllibllch. Ü1. Juli.

D i e F r i e d e n s c o n f e r e n z wurde am 29. d.
geschlossen. I n der Schlußsitzung, welche öffentlich
war, wurde mitgetheilt, dass die Schlussacte von
sämmtlichen Staaten unterzeichnet wurde. Die Con-
vention, betreffend das Schiedsgericht, haben sechzehn,

Sie hatte Etienne mit wenigen Worten ge-
schrieben, dass sie ihn heute noch sprechen müsse, aber
m diesen wenigen Worten lag eine Welt voll Leid und
Liebe.

«Er muss ja kommen!» sprach sie immer wieder
vor sich hin und wartete geduldig von Stunde zu
Stunde auf fein Erscheinen. Erst als die Sterne ver-
bleichten und der Himmel sich im Osten rosig zu
färben begann, schwand ihre Hoffnung, ihn an ihrem
Lager zu sehen.

Nun wartete sie nicht mehr, sondern schloss die
Augen und lauschte nur noch auf das Rauschen, das
sie mit Schrecken und Grauen erfüllte und das ihr
doch auch wiederum so vertraut klang.

Stundenlang lag sie so völlig regungslos in den
Kissen.

«Wie eine Todte,» dachte Ona, lelse erschauernd.
I n der Früh des anderen Morgens kam Luto-

wojsli herauf, um sich nach Madeleines Befinden zu
erkundigen. Er war die ganze Nacht über nicht aus
den Kleidern gekommen und sein Gesicht sah blaß und
gramdurchwühlt aus.

«Wie geht es dir, mein Herz?» fragte er und
küsste die kleinen Hände, die weiß und still, als wären
sie aus Wachs geformt, auf der Decke lagen.

«O, danke! Besser, viel besser!» flüsterte Madame
und lächelte. Dann fragte sie: «Nicht wahr, morgen
ist Sonjas Hochzeitstag?»

«Ja, Madeleine,» antwortete er ihr, «und wir
werden denselben so still wie möglich begehen. Ich
hab« bereit» nut Sonja uud Etienne gesprochen und

die beiden anderen Conventionen, betreffend den Land-
krieg und den Seekrieg, fünfzehn und die drei
Declarationen, betreffend die Anwendung verbotener
Geschoffe, fünfzehn von siebzehn Staaten angenommen.
— Das « F r e m d e n b l a t t » nimmt die rein mili-
tärischen Fragen, welche in der Haager Friedens-
conferenz zur Verhandlung kamen, zum Gegenstände
einer eingehenden Erörterung und constatiert, man sei
sich von Anfang in milttärifchen ebenso wie in
politischen Kreisen darüber klar gewesen, dass in Frage
der sogenannten Abrüstung kein den idealistischen
Wünschen entsprechender Erfolg erzielt werden könne.
Dagegen hätten die auf Humanisierung des Krieges
abzielenden Vorschläge einen sachlicheren Erfolg er-
rungen. Trotzdem sei auch da weniger erreicht worden,
als man erwartete. Weder über eine Revision der
Genfer Convention, noch über die Verwendung von
Geschossen wurde eine Einigung bewirkt. Nur in der
Revision der Brüsseler Kriegsrechtsdeclaration sei ein
größeres praktisches Resultat zu verzeichnen. I n
Marinefragen seien jedoch alle Einigungsversuche ge-
scheitert. — Wie man aus P e t e r s b u r g meldet,
soll dort Botschafter v. S t a a l in der nächsten Woche
behufs Berichterstattung über den Verlauf der Friedens-
conferenz an den Zar eintreffen.

Eine der «Pol. Corr.» aus P a r i s zugehende
Meldung constatiert, dass gegenwärtig zwischen London
und Paris keinerlei Meinungsaustausch über die Frage
der F i s c h e r e i e n auf dem französiichen Ufer von
N e u f u n d l a n d stattfindet. Ein Zwlschrnfall, der
jetzt erst allgemein bekannt wird, habe sich allerdings
vor zwei Monaten zugetragen. Es habe sich aber nur
um ein Missverständlus gehandelt, das lmie weiteren
Folgen nach jich zog. Das Parlament von Neufund-
land habe auch das Gesetz, durch welches der moäu»
vivsuäi verlängert werden soll, noch nicht in Ver-
handlung gezogen; es bleibe ihm aber noch Zelt genug
dazu bis zum Ablauf des Falligleitstermlnes. Der
französischen Regierung erübrige unter allen Umständen
nichts anderes, als die Vorschläge abzuwarten, die ihm
als Compensation für den Verzicht auf seme Rechte
werden angeboten werden.

Tagesneuigleiten.
— (Pest vac i l l en a l s A u s f u h r a r t i k e l . )

Die indische Regierung hat sich in die Lage versetzt ge-
sehen, die Ausfuhr von Pestbacillen unter strenge Aufsicht
zu nehmen. Die wissenschaftliche Züchtung von Pest-
culturcn hat Veranlassung dazu gegeben, dass sich aus
dem verseuchten Indien allmählich ein ganz beträchtlicher
Export von Pestdacillen entwickelt hat. Zahlreiche Aerzte
sind wahrend der letzten beiden Jahre nach Indien
gekommen, um die Pest zu studieren, und um ihre
Arbeiten daheim fortsetzen zu können, haben sie lebende
Pestbacillen mit sich in die Heimat genommen. Die Pest'
fälle in Wien haben den traurigen Beweis geliefert, dass
auch die künstlich gezüchteten Pestbacillen gefahrbringend
sind; ein neuerliches Ereignis hat die indische Negierung
darüber aufgeklart, wie nöthig eine staatliche Ueberwachung
der Aussuhr von Vacillen sei. Ein Arzt hatte Culturen
von Pestbacillen an Bord des Schiffes «Earthage» ge-
nommen und fuhr mit seinen Experimenten während der
Reise fort. Es erkrankte zum Glück zwar niemand von
der Besatzung des Schiffes an der Pest. aber auf der
Rückreise nach Bombay fand man zwei todte Ratte"-
Nach den in den Pestländern gemachten Erfahrungen

beide sind damit einverstanden, dass der größte Theil
der Gäste sofort telegraphisch oder durch Boten, W«
es eben angängig ist, davon benachrichtigt wird, dass
wir leider nicht in der Lage sind, sie zu empfangen.'

«Aber warum denn nicht?»
«Weil du krank bist und jede Aufregung d>r

schaden kann, mein Liebling. Du hast ja selbst gehört,
dass. der Arzt dir absolute Ruhe verordnet hat!»

«Er verschreibt zwar die Medicin, allein er
sagt nicht, nach welcher Apotheke ich das Recept
schicken soll,, dachte Madeleine. «Wer verschafft mir
Ruhe? Wer?»

«Nicht wahr, du siehst ein, dafs alles nur z"
deinem Besten geschieht?, sagte Lutowojski und blickte
sie besorgt an.

«Ja, ja! I h r meint es so gut mit mir, du und
Son,a, und ich danke euch auch herzlich dafür,» fi"/
sterte Madame und schloss die Augen. «Aber jetzt las»
nuch allein, bitte! Ich möchte schlafen, lange, fest " » "
traumlos.»

Lutowojsli verabschiedete sich und verschwand mit
bekümmerter Miene hinter der Thür , aber weMge
Augenblicke später erschien Sonja auf der Schwelle.

Sie erwiderte nur flüchtig and erröthend On<"
Morgengruh, denn es war ihr unmöglich, de"
Mädchen noch mit derselben uubefangenen Freundlich"
leit zu begegnen, wie ehemals, seit sie wusste, da>»
sie Etienne und seiner Geliebten Botendienste gelelst"
hatte.

Ueber gleichgiltige Dinge plaudernd, brachte ste
eine Weile an Madeleines Lager zu. dann verließ!^
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w'rlt das Rattensterben geradezu wie ein Alarm. I n
-aombay wurde eine große Summe ausgegeben, um den
ganzen Dampfer von Grund aus zu desinficieren, ferner
«tattete der Gefundheitsbeamte des dortigen Hafens
°>M einen Bericht an die Regierung, die daraufhin das
wutllchlen des berühmten Bacteriologen Professor Haffkine
mo des Generalarztes einholte. Beide stimmten dahin
> - ^ ' ^ die Ausfuhr von Pestbacillen und vor allem
^ " Elperimentieren ^ i t denselben auf den Schiffen
M t gefährlich wäre und dass deshalb besondere Vor.
Elften erlassen werden müssten. Auf Grund dieses
Mtachtens verfügte nunmehr die Regierung, dass niemand
"yne eme geschriebene oder gedruckte Erlaubnis seitens
°« Kocalregierung und Bestätigung seitens der Central-

gmung Pestbacillen aus irgendeinem Hafenorte von
"rmsch.Indien ausführen dürfe.
. — ( E i n e i n z i g dastehender Ausstand.)
^Unternehmer der großen Hafenarbeiten in Gibraltar,
Ufkn Engländer, fanden eines Tages, dass ihre
Ki l!« bei der großen Hitze zu viel — Wasser tranken,
"le schnitten dasselbe ab und ließen Wasser zum Trinken
«ur noch gegen Barzahlung an ihre Leute verabfolgen.
/ ? Hitze in Gibraltar ist um diese Jahreszeit eine
'nyaraartige und das Wasser allerdings nicht im Ueber-
7"'^ Vorhände»,, aber selbst der Spanier arbeitet jetzt
iib ü- " ^ ' während die unglücklichen Hafenbauarbeiter
der i ^ " ^ 5chn" Arbeit in vollster Sonnenhitze zu
«richten hatten. Die Leute erklärten nun, gern ihr

" M r bezahlen zu wollen, wenn sie dazu das Geld Ver-
ben könnten, die gezahlten Löhne (etwa 3 Francs per

au« ? ^ " aber in dem sehr theuren Gibraltar kaum
? ' das Logiergeld und Essen zu decken. Eine Lohn«
lyoyung wurde abgelehnt und so legten die Leute die
"en nieder, mit der Erklärung, sie könnten ohne Trink-
»er in der Sonnenglut nicht arbeiten. Die Unter-

«Wer rechneten darauf, dass die Spanier, welche man
n weither hatte kommen lassen und die völlig mittellos
" " " ' einen Ausstand nicht durchführen könnten und so

"jungen zur Arbeit zurücklehren würden. Das aber
^ackl. " ' ^ ' die Bevölkerung, besonders die Spanier der

ncydarorte, nahmen für sie Partei und nun gaben die
5, ""ehmer das Wasser wieder frei, im Glauben, die

.« würden nun zurücklehren. Diese hatten aber in dem
" M Linea auf spanischem Boden Hilfe gefunden und

Ä!aN . ^ Garantie dafür, dass ihnen zukünftig das
dies l " ^ wieder entzogen werde, und erklärten über-
de ' ^ ^ dies nicht innerhalb drei Tagen Uschähe, sie
tbiiti s' llWä'ndigen Lohn für ihre erzwungene Un-
Sckulk ^ k l t ! müfsten, denn diese habe sie gezwungen,
belaül ä" machen und sie wollten diejenigen ehrlich
l e l w . ' ^ ^ Hnen in der Noth beigestanden. Das
neri t? "^urlich die Unternehmer ab, die Ausständischen
hetzt l' in täglich tiefere Mifere, die übrigen Spanier
l y ^ ' t t obendrein noch auf und nun stehen die Dinge
Gr? "'6 sich Gibraltar von einem Angriffe der fpanifchen
.^"äleute bedroht sieht. Die spanischen Truppen haben
l< ' , ĉhutze Gibraltars Sperrcordou gebildet, trotz der
'"«^englischen Garnison " - ' "

lvurk ( D u r c h e i n S c h i l d b ü r g e r st ückchcn)
zu ^ / " . diesertage die Besucher einer Badeanstalt in
iur N " . 2 " ^ Aufregung verfetzt. I n der Anstalt ist
troff Ü'^""6 " ° " Unglücksfällen die Einrichtung ge-
ll««?/ ^ b" das Schwimmbassin betretenden Personen
Aeid " '^ . ^^ ^ " ^ ! ' " " den in den Zellen befindlichen
ldal, ""Kücken verglichen wird; so auch am vorigen Montag.
Perln' k sich heraus, dass sich im Bassin nur 83
M e besWoe", während in den Zellen die Kleidungs-
lnussl ""? ^^ Personen hiengen. Sämmtliche Badende
^ ^ " s o f o r t d e l l Naum verlassen, und mm wurde das

zu mack^' " ^ " ^ ihrem Verlobten einen Spazierritt

war ' ^ ' ' "ef Madame, sobald Sonja verschwunden
icb m . . l ^ , " " ^ ben Grafen Montcsquion sprechen,
^ nmss! Eile zu ihm und sage ihm das!»

halb?« ??. "bchm gieng und kam nach Ablauf einer
nicht . / " " ^ ""^ der Meldung zurück, dass es ihr
a u l , ' O H gewesen sei, die ihr aufgetragene Botschaft
g n ä d i g e n ' da Graf Montesquioir zuerst mit dem
habe ,. i ^ r " " zusanlmen auf der Veranda gesessen

uno später mit Comtesse Sonja ausgeritten sei.
lulllnm c '"^^ bu zu ihm gehen, sobald er zurück-
ruhiae.' c!°?^ Madeleine und versank in einen un.
Wttan«.-? ' c h ^ " ' " l ^ - °"s dem sie erst um die""ltagszelt erwachte.
" b a t t ? . " ^ ' "es sie und richtete sich im Bette auf.

'.<?" den Grafen Montesquion gesprochen?.
' H l , Herrin!»
' ^ u n , und - ? So sprich doch!,

können"" ^ ^ " ^ " s bedauert, nicht kommen z

H i a d n ^ ^ ? " "lcht — ah, er lann nicht!» murmelte
zu i ? „ ? ' d . l a l l t e schmerzlich. «Gut, so werde ich

""!. ueyen!»
sanstps ^ " c h ? ^ lich empor, aber Ona drückte sie mit

'ner Gewalt in die Kissen zurück,
das! 'c" ' dltte, neinl. flehte sie.'Nicht das, nur nicht
auil«^ ^ ich noch einlnal den Herrn Grafen

""Hen und ihn bitten, heraujzulommen. Aber bis

Bassin sorgfältig abgesucht. Ueber zehn Minuten wurde
das Wasser mit Stangen durchforscht, um den muth-
mahlich Verunglückten zu retten, aber vergeblich. Da
entsann sich plötzlich der Beschließer, dass er selbst ent-
kleidet sich im Badecostüm befinde, aber seine eigene
Person nicht mitgezählt habe.

— ( S p r e n g u n g e n ohne D r a h t z u l e i t u n g . )
Dem <N. Wr. Tagbl. wird aus London gemeldet: I n
Newbury fanden neuartige Experimente unter Anwendung
des Princips der drahtlosen oder Lufttelegraphie statt.
Es galt zu erproben, ob durch bloßen Druck auf den
Knopf eines von dem bekannten Erfinder Maslelyne her-
gestellten elektrischen Apparates eine Sprengung durch
Pulverininen ohne Zuleitung der elektrischen Kraft durch
Drähte möglich sei. Der Versuch ist glänzend gelungen.
Ein Pulvermagazin, das 300 Meter von dem Apparate
Maskelynes entfernt errichtet worden war, expl»dierte
fofort, nachdem der Druck auf den Apparat vollzogen
war, und wurde vollständig zerstört. Der Erfinder Mas-
lelyue behauptet, dass sein Apparat eine Fernwirkung
bis zehn Meilen weit ausüben könne. Die Bedeutung
dieser Erfindung für die Armeeleitung im Kriegsfall ist
einleuchtend.

— ( E i n Z u g w a n d e r n d e r A m e i s e n . )
«Le Mouuement Giographique» entnimmt dem Tagebuch
uon Pater de Vos, Missionär in Kinmenze unweit vom
Stanley Pool im Kongostaate, eine hübsche Mittheilung
über die Länge eines Zuges wandernder Ameisen. Es
heißt darin: Wissen Sie, wieviel Zeit ein Stamm
wandernder Ameisen braucht, um vorbeizumarschieren?
Am Mittwoch früh ? Uhr zog ein Stamm dieser Insecten
quer über einen Alleeweg auf der Missionsstation, am
Donnerstag zur selben Stunde dauerte der Zug noch an
und heute (Freitag) um 10 Uhr vormittags marschieren
die Ameisen immer noch. Ich habe versucht, festzustellen,
wie viele in der Minute vorüberzogen, jedoch ohne Erfolg;
so groß war ihre Zahl und Schnelligkeit. Während die
kleinen Thiere, die Arbeiter, mit trockenen Blatt- und
Holzstückchen u. s. w. bepackt marschierten, bildeten die
größeren, die Soldaten, als Posten eine Hecke längs des
Zuges der anderen.

— ( W i e b r e i t ist e in B l i t z ? ) Man stellt
sich gewöhnlich unter dem Blitzstrahl eine ganz schmale,
fadenförmige Erscheinung vor, und manchmal mag das
ja auch zutreffen, immer aber nicht. Vor kurzer Zeit
wurde in St. Gilgen am Wolfgangsee ein Blitz photo-
graphiert. Durch die Entladung war die ganze Gegend
so stark beleuchtet, dass man auf der Photographie deut-
lich erkennen konnte, an welcher Stelle der Blitz ein-
geschlagen hatte. Aus der Entfernung dieser Stelle von
der photographischen Camera und aus der Breite des
Blitzes in der Photographie ließ sich die Breite des
reellen Blitzes zu 15 Meter berechnen. Wenn man nun
auch der Thatsache Rechnung trägt, dass grell beleuchtete
Körper auf dunklem Hintergrunde vergrößert erscheinen
— die menschliche Hand im weißen Handschuh z. B. sieht
daher größer aus, als sie wirklich ist — und darum an-
nimmt, dass das Bild des Blitzstrahls aus der Photo«
graphischen Platte etwa um ein Drittel zu breit erschien,
so wäre der Blitz doch immer noch circa 10 Meter breit
gewesen, also kann von einem fadendünnen Blitz gewiss
nicht die Rede sein.

— ( D i e a u s d a u e r n d e S c h i l d k r ö t e . ) Ein
eigenthümlicher Beitrag zur Geschichte der Anästhesie wird
aus dem Süden von London gemeldet, wo eine Dame
eine Schildkröte als Hausgenossin hielt, die mit dem
Haushund auf dem Kriegsfuß lebte. Eines Tages gelang
es dem Hunde, das Reptil fo schwer zu verletzen, dass
die Besitzerin sich zu dcm Entschluss gedrängt sah, das

jetzt kann ich ihn noch nicht sprechen; ich muss warten,
bis das Diner vorüber ist.»

Wenige Augenblicke später kam der Arzt. Er fand
die Kranke zwar schwach, aber bedeutend ruhiger, ver-
ordnete genau dasselbe, wie am Abend vorher und
empfahl sich, nachdem er Lutowojski Muth und
Hoffnung eingeflößt hatte, wobei er nicht vergaß,
den ihm vorgesetzten Imbiss kräftig mit Wein zu be-
feuchten.

I n dem Zimmer Madeleines herrschte indessen
eine wahre Todtenstille.

Ona blickte unverwandt auf ihre Herrin; da-
zwischen betete sie.

«Wie spät ist es, Ona?» fragte Madame, als
das Fuhrwerk des Arztes vom Hofe gerollt war.

«Die Uhr hat soeben sechs geschlagen, Herrin,»
ward ihc zur Antwort.

«Wie, schon so spät?» fuhr die Kranke auf.
«Und du hast meinen Auftrag noch immer nicht aus-
gerichtet?»

«Ja, Herrin, aber —»
«Nun, aber —?»
«Der Herr Graf meinte, es wäre besser er

machte erst dann einen Besuch, wenn o,e gnadige
ssrau wiederhergestellt sen, würde. Und — Herrin,

»Vergebung — ich glaube, er ha« recht!- fügte Ona,
, demüthig bittenden Tones hinzu. !

(ssovsttzunz folgt.)

zerfleischte Thier abthun zu lassen. Ein mit dem Hause
befreundeter Student der Medicin übernahm es, die Hin-
richlung mit einem Minimum von Schmerz zu vollziehen
und schloss das Thier in eine Kiste mit einem chloro-
formgetränlten Lappen ein. Am nächsten Morgen fand
man den Hund todt neben der Kiste liegen. Offenbar
hatte er sich an die Todeslammer der Schildkröte ge-
macht und verfucht, sie herauszuholen, war aber durch
die Gase betäubt und getödtet worden, die durch die
Ritzen der Kiste drangen. Als man die letztere aus-
machte, fand man die Schildkröte am Leben, im Allge-
meinbefinden bedeutend gebessert. Sie hat sich seither sicht-
lich erholt und würde, wenn sie reden könnte, wahrschein-
lich dem Chloroform ein dankbares Loblied zu singen
wissen.

— ( D e r M o n t b l a n c v o r Ger i ch t . ) Man
meldet aus Genf: Die drei Gemeinden Ehamounix,
Saint-Chervais und Houches haben sich an das Gericht
gewendet, damit dasselbe entscheide, wem von diesen drei
Gemeinden die französische Seile des Montblanc gehöre,
damit dieselbe dann von den Baulichkeiten (Alpen- und
Schuhhütten, Ateliers, Observatorien, Eisenbahnen «,)
auf dem Berge die üblichen Steuern einHeben könne.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( N e u e s Postamt.) Am 1. August tritt in

S. C r 0 ce, im Territorium von Trieft, ein neues Post-
amt in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und
Fahrpostdienste befassen, als Sammelstelle des Post-
sparcass enamtes fungieren und seine Verbindung mit dem
Postnetze mittelst der zwischen Nabresina l Bahnhos) und
Prosecco täglich zweimal verkehrenden Postbotenfahrt er-
halten wird.

— (Schul fest . ) Aus Schischla wird uns ge-
schrieben: Der 25. Ju l i war für unsere Schuljugend ein
Freuoentag. Durch die Grohmuth edler Schulfreunde
ward es nämlich ermöglicht, ein recht gelungenes Schul-
fest zu veranstalten. Lange vor der festgesetzten Stunde
warteten schon die Kleinen mit Ungeduld vor dem Schul-
hause auf den Abmarsch, der um 8 Uhr früh erfolgte.
Als ursprüngliches Ziel des Ausfluges war eine schattige
Waldwiesc am Fuße des Nosenbachberges in Aussicht
genommen worden. Da jedoch am Vorabende ein heftiger
Regengufs herniedergegangen war, so mussten die Aus-
flügler im geräumigen Hofe und im Gasthausgarten des
Herrn M a t j a n verbleiben. Hier ergötzten sich die Kinder
unter Leitung der Lehrerschaft an verschiedenen Spielen,
wie an Topfschlagen, Sackspringen, Reigen u. s. w. Be-
merkt sei, dass sich auch der hochw. Herr Katechet,
I ' . Engelbert P o l l a l , an dem Ausfluge betheiligte
und an den Iugendspielen regsten Antheil nahm. I n -
zwischen war der allbeliebte Obmann des Ortsschulrathes,
Herr Großhändler I u v a n c i c , erschienen und wurde
von allen Anwesenden, besonders von den Kindern, aufs
freudigste begrüßt, zumal dieselben wussten, dass er ihnen
ein recht schmackhaftes Frühstück mitgebracht habe, welches seine
durch ihre Güte und Liebenswürdigteil bestens bekannte
Frau Gemahlin für fämmtliche 160 Ausflugstheilnehmer
bereitet hatte. Unter Gesang und fröhlichem Spiel —
erwähnt sei u. a. das von Herrn I u v a « t i i finnig
geleitete «Kolo» — vergieng die Zeit nur zu rasch. Um
2 Uhr nachmittags trennten sich alle Anwesenden mit
dem Bewusstsein, ein recht gemüthliches Fest miterlebt
zu haben. DaS Hauptverdienst an dem gelungenen
Zustandekommen desselben haben die in Schischla stets
in erheblicher Anzahl vertretenen Gönner und Freunde
der Schule, unter denen besonders Herr I u v a n t i c
nebst Frau Gemahlin, dann die Herren: Gebrüder
K o s l e r , Knez, L u c k m a n n . K r i s p e r , M a t j a n ,
P o g a ö n i l , I a j e c . V o l a f f i o , I . V o d n i k und
Frau F a u l a l erwähnt zu werden verdienen. X.. K.

— ( D i e V e z i r l s l r a n l e n c a sse in L a n d -
s t raß) hielt am 16. v. M. ihre diesjährige General-
versammlung ab. Die vom Verwaltungsausschusse geprüfte
und richtig befundene Iahresrechnung pro 1tt9tt weist in
den Empfängen 1301 fl. 71 kr., in den Ausgaben
902 st. 50 kr. auf und zeigt somit einen Ueberschuss von
3!)9 fl. 21 kr., welcher Betrag zugleich als Reservefond
der Easse anzusehen ist. Dieser besteht i« 202 fl. 29 kr.
Bargeld, 50 fl. in einem Postsparcassebüchel und 146 fl.
92 kr. in ausständigen Cassabeiträgen der Mitglieder für
das vierte Quartal 189«. Bei den darauf vorgenom-
menen Wahlen wurden gewählt l.) in den Verwaltung-,
ausschuss: Josef Vojir, Anton Gorgic, Josef S.moniu.
und V ncenz Vertoli aus Lanbstraß, Josef .vudaklin aus
St. Barthlmii und Josef Vizjal aus
Scbicdsaericht: Johann Kuhel, Franz Kers.önil und

Hl. kreuz und Michael Dolinar °«s Oroßd'lm^ - ^
_ _ ( O e m e i n d e v o r stands-Wahlen.) Ve,

der am 5. d. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Dobrunje wurden Franz
Korbar in Unterbirnbaum zum Gemeindevorsteher, Johann
Lerne und Anton Anjic in Stefansdorf, Lorenz Pancic
in Zavoglje, Johann Dolnitar in Unterbirnbaum, Franz

«Lipah in Dobrunje, Franz Erbeznil in Msowlt, Johann
»Terkou in Podmowil und Franz Trw i l w Zadvor zu

Oemeinderitthsn gewählt. — Nei der vorgenommenen
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Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Peters«
dorf wurde der erste Gemeinderath Johann Gerzin aus
Michelsdorf zum Gemeindevorsteher und an Stelle des
letzteren der Ausschussmann Johann Simonie aus
Rutfchetendorf zum Gemeinderathe gewählt.

* ( D i e H a n d e l s - L e h r a n s t a l t M a h r ) ,
die, im Jahre 1U34 gegründet, unter der Leitung des
kaiserlichen Rathes Herrn Ferdinand M a h r weit über
die Grenzen unseres Heimatlandes eines ausgezeichneten
Rufes sich erfreut und bis zum heutigen Tage von 10.776
Schülern frequentiert wurde, beschloss am 21. Jul i das
Schuljahr 1 «98/99. Die Gremtal-Handelsfchule, an wel»
cher 8 Lehrkräfte den Unterricht besorgten, zählte im
Vorbereitungscurse 29, im I. Jahrgange 40, im I I . Jahr-
gange 35 und im I I I . Jahrgange 6 Schüler. Hievon
waren der Muttersprache nach 23 deutsch, 82 slovenifch,
2 serbisch, 1 italienisch und 2 kroatisch; nach dem Ge-
burtslande waren 32 Schüler aus Krain, 24 aus den
Kronländern der diesseitigen, 4 aus jenen der jenseitigen
Reichshälfte. Das Ergebnis der Freisprechungsprüfung
haben wir bereits mitgetheilt. Die Privat-Handelsschule,
an der 18 Lehrkräfte den Unterricht ertheilten, war von
113 Zöglingen frequentiert, von denen 57 im Instituts«
Pensionate und 56 an verschiedenen Kostorten der Stadt
untergebracht waren. Der I . Jahrgang zählte im deut«
schen Curse 29, im italienischen Curse 11 und im ser-
bischen Curfe 29 Schüler; der I I . Jahrgang zählte 44
Schüler. Nach der Muttersprache waren 26 Zöglinge
deutsch, 25 flovenisch, 24 serbisch, 20 italienisch, 16 lroa-
tisch, 1 czechisch und 1 griechisch. Nach dem Geburts-
lande waren 3? Schüler aus Kram, 25 aus Kronlüu-
dern der diesseitigen, 16 aus Kronländern der jenseitigen
Reichsyälfte, 3 Schüler aus dem Occupationsgebiete und
32 Ausländer. Wie wir dem Jahresberichte entnehmen,
gab das 50jährige Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät
des K a i s e r s Aulass, den patriotischen Geist, der in
der Anstalt herrscht, zur vollsten Geltung zu bringen. —
Der Gefundheitszustand war während des ganzen Schul-
jahres ein vortrefflicher. Die Anmeldungen zur Aufnahme
erfolgen: für interne Zöglinge von Ende Jul i bis Ende
August und für externe Schüler vom 16. bis 30sten
September. Die Schule beginnt mit 1. October.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e r E i s e n b a h n b e a m t e n -
V e r e in.) Am 6. d. M. findet eine gemeinsame Zu-
sammenkunft der Ortsgruppen Laibach, Görz, Trieft und
Steinbrück in Adelsberg statt, bei welchem Anlasse Herr
Secretär S t e r n einen Vortrag über das neue Pensions-
normale der Südbahn halten wird. Das gemeinsame
Mittagmahl wird um 1 Uhr in der Bahnhofrestauration
veranstaltet und es ist bei genügender Anzahl von An-
meldungen auch der Grottenbesuch in Aussicht genommen.
Da es gilt, die Zusammengehörigkeit der Beamten zweier
großer Vahnen zu erhärten, ist eine lebhafte Theilnahme
vorauszusetzen. Auch NichtMitglieder der Ortsgruppen
sammt Familie sind willkommen und Anmeldungen an
die Ortsgruppe Laibach zu richten.

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) I n der Nacht
vom 30. auf den 31. Ju l i um halb 1 Uhr entgleiste
auf der starken Curve des Südbahndammes nach Ueber-
fetzung der Draubrücke zwischen Grafenstein und Rückers-
dorf der Tender der zweiten Maschine des Nachteilzuges
Klagenfurt-Wien. Zwei Waggons zweiter und dritter
Classe rissen sich los und stürzten rechts vom Bahndamm
ungefähr zwei Vieler tief, der letzte Wagen des Zuges
links vom Damme zehn Meter tief. Der Südbahnbeamte
Wallis ist todt. Zwanzig Personen sind verwundet. Die
Verwundungen sind meist leichter Natur. — Laut bis-
heriger Vieldung wurden bei dem Eisenbahnunglück in
Grafenstein 2 getödtet, 7 schwer, 12 leicht verletzt. Unter
den Leichtverletzten befindet sich Franz Kolleritsch, land-
schaftlicher Casseofficial aus Graz. Schwer verletzt
sind: Karl Schindler und dessen Frau aus Wien, derzeit
in dcr Villa Schöller in Krumpendorf wohnhaft. Leichter
verletzt sind: Die Frau des Rechnungsassistenten Wisoko-
mehlu, Cafetier Karl Burner aus Wien, Alexander
Schindler, Ritter v. Rothenhard, Adjunct der Südbahn,
F. M. Netschek, Uniformschneider der Südbahn. I m
ganzen sind bis jetzt siebzehn Verwundete in fünf Hilfs-
zügen nach Klagenfurt, und zwar in das dortige
Krankenhaus oder in Privatpflege gebracht worden. —
I m Zuge befanden sich im ganzen etwa zweihundert
Passagiere, darunter der Präsident der Actiengesellschaft
«Union» in Trieft Goloschmidt, ferner Baron Helldorff
und Lieutenant Baron Mac Nevin, die beiden letzteren
sind aus Klagenfurt. Der eine hat eine Rückgratscontusion,
der andere fchwere Verletzungen am Kopfe erlitten. Die
Klagenfurter Feuerwehr wurde um halb 3 Uhr nachts
alarmiert, war rasch am Unglücksort eingetroffen und
bethätigte sich eifrig. I m Zuge befanden sich drei Aerzte,
darunter Baron Eiselsberg aus Wien, welche die erste
Hilfe leisteten. Bald waren aus Klagenfurt sieben Aerzte
erschienen. Ebenso war ein Vertreter der Regierung ein-
getroffen. — Uniformfchneider F. M. Netfchek ist einer
nachträglichen Meldung zufolge feinen Verletzungen er-
^ e n . — Wie uns die Südbahn mittheilt, bleibt auf
der Unfallsstelle zwischen Vöttermarlt-Kühnsdorf und
^rasenstem der Frachtenverkehr heute und morgen voll-
lommen emgestrNt; der Personenverkehr wird durch Um«

steigen und der Eilgut- und Gepäcksvertehr durch Ueber-
tragung bewerkstelligt.

— ( U n f a l l . ) Der in der Spinnfabril der Firma
Schwarz, Zublin <ic Comp. in Grazdorf bei Littai beim
Krempeln der Abfallwolle beschäftigte 16jährige Arbeiter
Franz Mrezar aus Grazdsrf griff am verflossenen Freitag
nachmittags trotz strengster Verwarnung mit der linken
Hand in den zwischen dem Abnehmer und dem Verdecke
befindlichen Raum einer im Gange befindlichen Maschine
mit dem Vorsatze ein, dieselbe zu reinigen, wurde jedoch
dabei von der Maschine erfasst und erlitt mehrfache
schwere Quetschungen an den Fingern der Hand. —iic.

— ( B r a n d i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . ) I n
der Nacht vom 25. auf den 26. o. M. circa 1 Uhr früh
schlug der Blitz während eines Gewitters in die Kaifche
des Auszüglers Franz Cebular in Groftgaber, Gerichts-
bezirk Sittich, ein und entzündete das Strohdach derfelben,
wodurch der Dachstuhl der besagten Kaischc sammt den
unter dem Dache untergebrachten Heuvorräthen, an zwanzig
Centner, vollständig abbrannte. Cebular erlitt hiebei einen
Gesammtschaden von ungefähr 300 fl. und war nicht
versichert. Bei der Löschung und Localisierung des Feuers
waren nur die Ortsinsassen thätig. —ik.

— ( E i n Abs tu rz i n den J ü t i s c h e n
Alpen. ) Die «Neue Freie Presse» meldet: Der Wiener
Aürgerschullehrer Julius Hentschel stürzte Freitag
beim Abstiege vom Manhart ab, auf welchen er ohne
Führer einen Aufstieg unternommen hatte. Der Absturz
geschah auf der Weißenfelfer Seefeite über das Schnee-
feld in eine Schlucht. Es gelang dem Touristen auf einen
Rasenplatz zu klettern, von wo er um Hilfe rief. Ein
Jäger aus Weißenfels hörte die Rufe, konnte aber allein
nicht zu der unzugänglichen Stelle gelangen. Der Ver-
unglückte musste daher die ganze Nacht auf dem Orte
zubringen. Erst nächstertage früh tonnte die Bergung des
Lehrers vorgenommen werden. — Nach einer zweiten an
die «N. Fr. Pr.» gelangten Depefche sind die Verletzungen
des Lehrers keine schweren, auch foll derselbe keinen
Gliederbruch erlitten haben.

— (Ha ge l schlag.) Am 24. v. M. nachts entlud
sich längs der Höhenzüge von G u r k f e l d in der Rich-
tung St. Cantian-St. Margarethen ein heftiges Gewitter,
welches von einem wolkenbrnchartigen Regen und strich-
weife auch von Hagel begleitet war. Durch letzteren wurden
in den Weingärten bei Teltsche, Gemeinde St. Cantian,
ungefähr drei Viertel, in jenen bei Nova Gora, Pecice,!
Ieperjel, Pijana Gora, Otavnik ungefähr die Hälfte der
erhoften Weinernte vernichtet. Auch die Feldsrüchte er-
litten einigen Schaden. —o.

* ( E i n b r u c h s - D i e b s t ä h l e . ) Am 23. v. M.
gegen 2 Uhr früh wurde bei fünf Besitzern in der Ort-
schaft Vranoviii, Gerichtsbezirk Mottling, in unversperrte
und unbewohnte Wohnräume eingebrochen und wurden!
daraus Geld und Kleidungsstücke im Gesammtwerte von!
65 fl. entwendet. Der Aussage eines Augenzeugen nach
bestand die Diebsbande aus sechs Männern, an deren
Spitze sich der steckbrieflich verfolgte, im Bezirke Tfcher-
nembl heimatsberechtigte Gewohnheitsdieb Matthias Nogina
befunden haben soll. Die Diebsbande, welche sich nach
Kroatien geflüchtet haben dürfte, wurde von der Gen-
darmerie verfolgt, doch blieb die Nachsuche erfolglos.
Seitens der Bezirlshauptmannschaft wurden neuerlich um-
fassende Sicherheitsmaßregcln getroffen. —r.

* ( V e r l u s t e ine r Aroche.) Am 21. v. M.
hat in Veldes die dort im Gasthofe M. Ietler logierende
Frau S u f f e k aus Trieft eine goldene, mit Brillanten
und Diamanten besetzte pfeilförmige Nroche im angeb-
lichen Werte von 200 fl. verloren. —r.

— ( C u r l i s t e . ) I n K r a p i n a - T ö p l i t z sind
in der Zeit vom 20. bis 25. v. M. 130 Personen zum
Curgebrauch eingetroffen.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
28. v. M. wurden neun Perfonen verhaftet, und zwar acht
wegen Vacierens und eine wegen Excesses. — Am
29. v. M . wurden acht Personen verhaftet, und zwar!
vier wegen Excesses, eine wegen Bettelns und drei wegen
unerlaubter Placatierung voll Zetteln. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( L u d w i g G e r m o n i k s M e l o d r a m

« D i e V r a n d f c h a t z u n g » ) , deren Handlung in die!
Tage der franzosischen Invasion in Illyrien (1813) fällt!
und außer in Kram auch in Kürnten fpielt, wobei auch
das Abenteuer des Vicelönigs von Italien mit einer
österreichischen Patrouille in den Karawanlen zur Ver-
wertung gelangte, wird im Herbste dieses Jahres im
Drucke erscheinen und an die Bühnen des I n - und
Auslandes zur Versendung gelangen.

— ( « D e r S t e i n der W e i f e n » ) enthält in
dem kürzlich zur Ausgabe gelangten Schlusshefte (des
11. Jahrganges) eine umfangreiche, durch 24 Abbildungen
erläuterte Abhandlung über «Erste Hilfe bei Erkrankungen
oder Verletzungen der Radfahrer», welche den vielen
Freunden dieses Sportes sehr willkommen sein dürfte.
Die Ausführungen rühren von einem erfahrenen Arzte
der Wiener Freiwilligen Rettuugsgesellschast her und be-
handeln das Thema zwar knapp, aber mit möglichster
Vollständigkeit. Das Heft der beliebten Halbmonatschrift
popMr.wissenschaMcher Richtung (A. Hartlebens Verlag.

Wien) enthält ferner Aufsätze über «Das Frauenleben im
tropischen Amerika», eine größere Anzahl von optisch-
elektrischen Miscellen (mit neun Bildern), eine kurze Er-
läuterung <Ueber Innendecoration eines ländlichen Wohn-
Hauses» (mit vier Bildern), Artikel über: «Die Tinte»,
«Die künstliche Erzeugung von echten Perlen», «Ueber
das Rennfahren», 'Ein Capitel aus der Zauberbotanil»
(mit vier Bildern), den berühmten Palmengarten von
Biskra in Algerien (mit Bild), schließlich naturwissen-
schaftliche Mittheilungen und Notizen für Haus und Hof,
Literaturbericht u. f. w. Auf Grund der in diefem Hefte
enthaltenen Ankündigung dürfte der neue (12. Jahrgang)
der beliebten Revue sowohl äußerlich als inhaltlich einen
weiteren Schritt nach vorwärts machen.

— ( E i n e O p e r v o n E a r men S y l v a ? )
Berliner Blätter melden: «Carmen Sylva, die Königin
von Rumänien, hat, wie uns aus Bukarest mitgetheilt
wird, soeben eine neue Oper vollendet, welche in der
nächsten Spielzeit an der Wiener Hofoper zur Aufführung
gelangen soll.»

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in Serbien.

(Original-Telegramme,)

B e l g r a d , 31 . Ju l i . Das Vlatt «Male Novme'
veröffentlicht Auszüge aus Briefen des gewesenen Fl-
nanzministers Vuic und des bisherigen Gesandten in
Petersburg Gruic. Grutt kritisierte i „ heftiger Weise
das Vorgehen der serbischen Regierung und gibt seiner
Verwunderung darüber Ausdruck, dass das serbische
Volk gegenüber den Zustanden Serbiens eine so in-
differente Haltung beobachte, welche mit feiner helden-
haften Vergangenheit kaum zu vereinbaren sei. Nach
Angaben serbischer ofsiciellcr Kreise hat oich's Schreiben
Gruic' dessen sofortige Entfernung von feinem Peters'
burger Posten veranlasst.

B e l g r a d , 31 . Ju l i . General Gruic ist gestern
in das Ausland abgereist. Der Untersuchungsrichter
hat noch weitere drei der Mitschuld an dein Attentate
beschuldigte Personen in Freiheit gesetzt.

Die Pest.
lvrlgiual Tel-zramme.)

L o n d o n , 31. Juli. Nach einem Telegramme
des Gouverneurs von Hongkong sind dort vergangene
Woche 30 Heuerlranlungen an Pest und 31 Todes'
fälle vorgekommen.

B o m b a y , 31. Juli. I n Poona dauert dtt
Pest fort. Innerhalb der letzten 4« Stunden wurden
im Truppenlager 59 Erkrankungen und 56 Sterbe-
fälle, in der Stadt 301 Erkrankungen und 261 Todes-
fälle gezählt. Unter den Neuerlrankten befinden stcy
vier Europäer. Die Wetterlage deutet auf baldige»
Aufhören des Munfon, was für ungünstig gilt.

NnglücksfaU bei einem Feuerwerk.
(Orlginal'lelegrammr.)

N e a p e l , 31 . Ju l i . Während eines gest""
abends veranstalteten Feuerwerkes explodierte ein Feuer-
wertötorper, wodurch die Person, welche es abbrannte,
getödtet und 35 Personen, darunter einige schwel,
verwundet wurden.

N e a p e l , 31 . Ju l i . Von den gestern beider
Explosion eines Feuerwerkskörpers verwundeten Per-
sonen sind drei gestorben. Der Zustand mehrerer
anderer Verwundeter ist noch immer ernst.

Velegvatnrne.
Wien, 31. Juli. (Orig.-Tel.) Bei der Ziehung

der Fürst Clary-Lose fiel der Haupttreffer von
25.000 fl. auf Nr. 11.358.

Vrünn, 31. Juli. (Orig.-Tel.) Eine heute abends
in dem Redoutenfaale von etwa 2000 Perfonen be-

^ fuchte Verfammlung, in welcher Dr. Adler aus M "
eine Rede hielt, wurde nach zweistündiger Dauer aus-
gelöst. Die Versammlungstheilnehmer zogen lärmen"
durch die Stadt. Auch zwei Frauenversauunlungen
wurden aufgelüst.

Lugos, 31. Juli. (Orig.«Tel.) I n Szakul expl?'
dierte heute das zur Sprengung bereit gelegte Dynam».
Hlebei wurde einem Arbeiter der Kopf herabgerissen,
ein anderer schwer verletzt. Die übrigen blieben un-
verletzt.

München, 31. Juli. (Orig.'Tel.) Reichskanzler
Fürst Hohenlohe reiste heute nach Aussee ab. .H

Madrid, 31. Juli. (Orig.-Tel.) Der Pro"»
wegen Uebergabe von Santiago de Cuba hat heu,
vor dem obersten Kriegsgerichte begonnen. Es ereignete
sich lein Zwischenfall.

Iohannisburg, 31 . Ju l i . (Orig.-Tel.) Meut" '
meldung.^ I n einer gestern von Ifraeliten abgehaltenen
Versammlung wurde eine Depesche des Staatsfecreta"
Rettz verlesen, in welcher mitgetheilt wird, da,s
Präsident Krüger heute im Volksraad den Antrag
stellen werde, die mit dem Glaubensbekenntnis zu'
sannnenhängenoen Beschränkungen der politischen Rech"'
fählglelt zu beseitigen und den Katholiken und Is rae ls
zu gestatten, in gleicher Weise wie die anderen «"
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lenntnisse das Wahlrecht auszuüben, die Wahlbezirke
«in Voltsraad zu vertreten und Staatsbeamte zu
werden.

Newyork, 31. Ju l i . (Orig.-Tel.) Nach einem Tele-
gramm des .Newyorl World» aus Trieft bemerkte
Admiral Dewey, als ihm das bekannte Interview ge-
itlgt wurde, welches die angeblich von ihm gemachte
Aeußerung enthält, der nächste Krieg Amerikas werde
mit Deutschland sein, er habe keine Zeit, alle Lügen,
bie seit seiner Ankunft in Trieft gedruckt wurden, zu
brsMgen oder zu dementieren. !

Newyork, 31. Ju l i . (Orig.-Tel.) «Newyork World»
meldet aus Washington: StaatSsecretär Hay und!
Marmesecretär Long erklärten es für unmöglich, dass^
«omiral Dewey die ihm zugeschriebene Aeußerung über'
Deutschland gethan habe.

Verstorbene.
Am 27. J u l i . Maria Novak, Private, 90 I . , Peter«.

i ? A » ^ Marasmus. — Stefania «aspersic, Nrbeiterstochter,
" "t., Udmat 48, Lungenentzündung,
y Am 28. J u l i . Johann Küster, Dienstmann, 52 I . ,
Aegagasse 10. herzlähn.ung.

Nm 2lj. J u l i . Anna Stesla, Bezirlsrichterswitwe,
" " I . , Aller Markt 1, Marasmus.

I m T i v i l j p i t a l e .
. Am 27. J u l i . Angela Klemenz, Kaischlerstochter, 3 I . ,
"trapl)^ uuiver»»!»».

VolkSWirtschastliches.
<., i!ail»llch, 2«. J u l i . Aus dem heutigen Marlte sind er.
'««nen: 1? Wagen mit Holz.

Durchschnitts«Preise.

MaiN'Pret« z Älarlt Prei«

v«n bi« " ° " l»>«

"'"zen pr. 100 ̂  M ü "^W Butter pr. Kilo . . ̂  U0 I ^ H
O°3 ' 8 - 7 60 Eier pr. Stück 2z __ _
V ' 7 " . 6 50 Milch pr. Liter « _ _
N! ^. ' 6 b0 s. 50 Rindfleisch pr. «i lo __ 60 _ _
Mlbstucht . ^ ! «^ «albsieisch . ^ 60 ̂  __
^ " .. ' «20 «50 Schweinefleisch . __ 65 ̂  ̂
N ' ""b ' 8 50 6 - Schöpsenfleisch . _ 36 __ _
N ^ . ' 5 80 b «0 Hähndel pr. Stück ^ 5 0 __ __
«lbapfel . g ^ ^ _ _ Tauben » ^«1«
" F n Hektoliter 1 1 - He« pr. «, . . i!«0
A°>en » ^2 — Stroh » . . _ —

N"nesch"alz. ^ ^ . . ̂  -weiches, . 4 6 " - -
^pecl, fr.sch . ^ ̂  Wein,roth.,pr.Hltl. ^ —

^ »eräuchert » ^ 7 « — Weiher, » — —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
>. Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z i ^» z: -- ««"««k^
3 i 7 ^ l ^ 7 " ^ 4 2 1 ) " 2 4 0"" O. schwach ,tlje,lw7 hesser"^^
s ~ ' ^lb- 7422 180 SO. mäßig l heiter
^ l? U. Mg. 742 - u ^ iß . 5 , SO. schwach I heiter ! 0 0

^, . ^az TageSmittel der gestrigen Temperatur 19 3», Nor»

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .
^ ,

Im Schweizerhause
morgen Mittwoch den 2. August

anlässlicli der Uebernahme des Cafe-Restaurant
groMae» (3013) 2 - 1

JUßlitär- Concert.
Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 20 kr.

Um r< cht zahlreichen Zuspruch hitleL
hochachtungsvoll

FritZ Novaks Restaurateur.

Cafe Valvasor
heute Dienstag den 1. August

grosses

Militär- Concert.
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht

hochachtungsvoll

(2ft75)6 And. St-uippazi-

Circus Enders
an der sattermanns-jfllee

in dem eigens hiezn erbanten, vollständig gedeckten
und hübsch decorierten Circuagebäude.

Heute Dienstag, I. August, abends 8 Uhr
grosse

Gala - Eröffnungs -Vorstellung
mit grossartigem, reichhaltigem Programm.

Auf t re ten des gesauiui ten Pe r sona les .
Alles Nähere besagen die Tagesplacate.

( M 1 0 > Die Direotion.

Zucker-Ersparnis
trotz Zuckersteuer erreicht die sparsame Hausfrau,
wenn sie im Haushalte statt des aufregenden, kraft-
losen Kaffees oder Thees . (2867) 20—9

Dootor v. Trnköozyi

Cacao - Malz -Thee
verwendet. 1 Paket mit '/« Kilo Inhalt 20 kr., 14 Pakete
nur 2 fl. 25 kr. Zu haben in der

Apotheke Trnköczy, Laibach.
Umgehender Poitveriandt, auoh nur 1 Paket.

Flader-Abziehpapiere
preisgekrönt aus der Weltausstellung in Chicago. Sehr leicht
verwendbar von jedermann zur Nachahmung aller Holzgattungen
aus Möbeln, Thüren lc. Erhältlich bei V r i i de r Vbe r l , «aib«ch,
Kranciseanerg«ste. Nach auswärts mit Nachnahme.

(879) I I—b

<ll» Säug l ingsnahrung zeichnet fich die Soma»
tose nach übereinstimmrndrn Angaben vieler Autoren durch
eine äußerst wertvolle Eigenschaft aus, indem sie durch mecha-
nische Einwirkung einen sehr energischen Einfluss aus die feine
Zerlheilung des Caseins der Kuhmilch im Magen des Säuglings
bewirkt und die Kuhmilch dadurch für letzteren verdaulicher
macht. Dr. Tournier in Paris hatte Gelegenheit, an heftigem
Magenkatarrh leidende Säuglinge mit Soma tose, bei Aus«
schluss jeder anderen Ernährung, zu behandeln und konnte die
ausgezeichnete Wirkung dieser Methode constaticren. Kindern,
die keinerlei Nahrung vertragen konnten und bei denen sich
bereits drohende Schwächezuftande eingestellt hatten, wurde vor»
sichtig Soma tose in etwaS warmem Wasser gereicht und die
Tagesgabe nach und nach erhöht. Die Kinder erholten sich wieder
vollständig, so dass man bald wieder zur gewöhnlichen Milch»
nahrung zurücklehren konnte, der man noch eine Ieit lang So>
matose zusetzte, (2757)

5 1
> Laura Edle von « n g e l i geb «llexich. >
> l, und l. Oberstensgallin in Wien, gibt im eigenen >
W sowie im Namen der Verwandten und Velannten D
> dir höchst betrübende Nachricht, dass ihre innigst« >
> geliebte Schwester, die wohlgeborene Frau W

! Gabriele Pfefferer «.<> Alerich !
> l. l. Regierungs < Secretärswitwe >

> in Laibach am 30. Jul i l. I . um ?'/. Uhr abends >
> nach kurzem Leiben selig in dem Herrn entschlafen ist. >
> Die Leiche der theuren Verblichenen wird >
> Dienstag den 1, August l. I . nachmittags um halb >
> 6 Uhr in der Wohnung am Rain Nr, 14 feierlich >
> eingesegnet und sodann auf dem Friebhofe zu Sanct >
> Christopl, bestattet werden. >
> Die heiligen Seelenmessen werden in versckie- »
> denen Kirchen gelesen werden. >

> La ib ach am 81. Ju l i 18S9. >
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Course an der Wiener Korse vom 31. J u l i 1899. n°ch °««0,^« <l°urMatle
«»«», « . . Oklb War»

ber,''V'."I' " ' " t «n Not.«

"«UV« V«z. IHüNtl.IuU t<X» »0 l00 40
^ « « / «-" «prll'Octob« l»0 »0 l l» «>
l8«<z„ "^° St°at«ll>,e ».».o fl. l?0'?b!?l?ö
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